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-
-

-

Motor für die gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung. Die Schwierigkeit 
liegt allerdings darin, die Zukunft exakt vorherzusagen. Vorab kann niemand mit 

-
gen oder stabilen Zeiten ist es einfacher zu bestimmen, was aus der Vergangenheit 

wirtschaftliche Krisen) kommt, wird es schwer, sichere, zukunftsbezogene Aussagen 
zu machen. Im gesellschaftlichen Diskurs geht es daher letztlich auch immer darum, 
welche Zukunft man für wünschenswert hält, wie man sie am besten gestaltet und 

-

leisten. 

Bildung ziehen will (vgl. Bullinger/ Tombeil 2000). Die Früherkennungsforschung 
unterscheidet sich dabei von anderen Forschungsrichtungen wie der Prognose- oder 
Zukunftsforschung, denn z. B. die Zukunftsforschung ist die wissenschaftliche Be-
fassung mit möglichen, wünschbaren und wahrscheinlichen Zukunftsentwicklungen 

-
genwart (vgl. Kreibich 2006, S. 3). Die Zukunftsforschung konzentriert sich auf sehr 

Themen. Bei der Früherkennungsforschung hingegen gründet sich der Schwerpunkt 
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-
-

heit nicht empirisch abgesichert werden kann, existieren verschiedene wissenschaft-
liche Verfahren, um zu begründeten Aussagen über die Zukunft zu gelangen. Dabei 
unterscheidet man zwischen zwei wissenschaftlichen Verfahrensrichtungen zur Vor-
hersage zukünftiger Entwicklungen:

 den Prognoseverfahren und
 den 

Prognosen sind Wahrscheinlichkeitsaussagen über zukünftige Ereignisse. Sie basieren 
auf Beobachtungen der Vergangenheit, einer Theorie zur Erklärung dieser Beobachtun-
gen sowie der Annahme der Fortgeltung der Erklärungszusammenhänge in der Zukunft.  
 (Bea/ Haas 2001, S. 256) 

 Prognosen basieren auf Daten aus der Vergangenheit, einer Theorie und be-
stimmten Annahmen über die Zukunft,

 Prognosen sind stets mit einer Unsicherheit behaftet,
 Prognosen müssen unter der Angabe der gesetzten Vorbedingungen begründbar 
sein,

 Prognosen stützen sich auf die Annahme der Stabilität der Vorbedingungen und 

Bekannte Prognoseverfahren sind die Delphi-Methode, Trendprognosen oder Hoch-
rechnungen aufgrund mathematischer Modelle. 

-
ren eine stärkere Loslösung von der Vergangenheit. Es wird eine vorausschauende 
Betrachtung lediglich vor dem Hintergrund der Vergangenheit und des Status quo 

-
tung des Arbeitsmarktes und der Fachkräfteentwicklung eingesetzt – z. B. die Arbeits-

Die prognostische Berufsbildungsforschung beschäftigt sich schon seit den 1960er-

empirisch gesicherten Beitrag zur Planung in der Berufsbildung zu leisten. Lange Zeit 
war umstritten, ob prognostische Forschung in der Lage ist, zuverlässige Erkenntnisse 
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kritisch diskutiert. Als Ursprung der prognostischen Berufsbildungsforschung lassen 
sich die klassische Bildungsplanung und Bildungsökonomie, die Technologiefolge-

-
-

zieren, wobei allerdings zahlreiche unterschiedliche Instrumente zur Vorhersage (vgl. 
-

schung entwickelt. 

Die Früherkennungsforschung bedient sich einer Vielzahl an Instrumenten der Pro-
-

forschung unterscheidet sich von der reinen Prognoseforschung, vor allem in der zeitli-

und wahrscheinlichen Zukunftsentwicklungen z. B. beim Bildungs-Delphi (Kuwan/  
-

Bildungsprozesse zu nutzen. Die Prognoseforschung hat dabei das Ziel, zukünftige 
Themen, Trends oder Entwicklungen von Technologien auf einer Metaebene vorher-
zusagen. Die gewonnen Ergebnisse dienen u. a. der Forschungs- und Innovationspo-
litik zur Ausgestaltung von Forschungs- oder Entwicklungsprogrammen.

Ziel der Früherkennungsforschung ist es, Trends und Entwicklungen in einem Un-
Szenarien zu sektoralen, na-

-
-

gegenüber den klassischen Prognoseansätzen verstanden werden, da schlussfolgernd 

-
rer Ausrichtung: analysierend, gestaltungsorientiert, partizipativ oder beobachtend. 

Früherkennungsforschung wieder.

Innerhalb der Früherkennungsforschung kann man zwischen zwei Hauptrichtungen 
unterscheiden:

 

entwicklungsforschung und
 der berufswissenschaftlichen Früherkennungsforschung.

-
lungsforschung ist in Deutschland im Forschungsnetz zur Früherkennung von Qua-

und Forschung (BMBF) gefördert wird. 
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Dabei verfolgt die Früherkennungsinitiative des BMBF folgende Zielstellung:
1. -

kationen.
2. -

kationen.
3. Transfer der gewonnenen Erkenntnisse in das System der Aus- und Weiterbildung so-

wie zu den berufsbildungspolitischen Akteuren und sonstigen Nutzergruppen.  
 (Schmidt 2005, S. 9)

Parallel hat sich ein berufswissenschaftlicher Früherkennungsansatz etabliert, der so-
wohl auf europäischer und als auch auf nationaler Ebene eingesetzt wird. Dieser qua-
litative Forschungsansatz erfasst mittels der Methoden Sektoranalyse, Fallstudien, Ar-

-

Die unterschiedlichen Ansätze und Instrumente der Früherkennungsforschung las-
sen sich nach unterschiedlichen Kriterien zuordnen. Eine Betrachtungsebene ist da-

Fokussierung auf eine makroökonomische Betrachtung bzw. gesellschaftliche, sek-
torale oder betriebliche Betrachtung unterscheidet sich der Untersuchungsgegen-
stand. Die Ansätze der Früherkennungsforschung reichen von der Betrachtung globa-
ler Trends bis hin zur konkreten Untersuchung betrieblicher Arbeitsaufgaben und 
Arbeitsprozesse.

Der Kern der Früherkennungsansätze konzentriert sich vor allem auf eine Analyse 

innerhalb von Berufen und Arbeitsprozessen und damit innerhalb der betrieblichen 
-
-

lung zu ermöglichen.

-
phase ihrer Entstehung und die Beurteilung ihrer zukünftigen Entwicklung (vgl. 

quantitative Instrumente eingesetzt. Die verschiedenen Früherkennungsverfahren 
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Bevölkerungs entwicklungen oder globale Entwicklungstrends. Dabei kommen ver-
schiedene Methoden zum Einsatz, die sich von der Arbeitsprozessanalyse bei der be-
rufswissenschaftlichen Früherkennung über die Trendanalyse[1] bis hin zur Arbeits-
marktbeobachtung erstrecken.

Abbildung 1: Einordnung der Früherkennung in die Forschungslandschaft (Schmidt 2005, S. 13) 

-

von Berufen und Berufsfeldern bis hin zur politischen Beratung, unterscheiden sich 
die Untersuchungsgenstände und die eingesetzten Methoden der Früherkennungs-
verfahren (vgl. Tabelle 1).

1
-

nisse, die zunächst nur in Einzelfällen erkennbar sind, bei denen aber absehbar ist, dass sie sich weiter 
verbreiten werden.
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: Überblick über Untersuchungsgegenstände und Methoden der Früherkennungsfor-
schung (in Anlehnung an Schmidt/ Dworschak 2004, S. 16)

Die Früherkennungsforschung hat sich mit dem Entstehen des Forschungsnetzwer-
-

sich weitere Früherkennungsansätze entwickelt, die unabhängig vom Forschungs-
netz entstanden sind. Alle im Folgenden betrachteten Ansätze (vgl. Tabelle 2) haben 
neben dem analytischen Zuschnitt auch eine unmittelbare Handlungsstrategie. Aus 
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-
nungsverfahren bezeichnet. Darunter fallen z. B. die Delphi-Methode[2] oder Arbeits-

[3]

-
tive Expertenbefragung im Bereich Public Private Health“ (vgl. Klaes et al. 2013) ist 

Studie entwickelt werden und oft einen Methodenmix aus qualitativen und quantita-
tiven Forschungsmethoden umsetzen. Dabei bedienen sich die Akteure etablierter 

diese zur Beantwortung der Fragestellung der Früherkennungsforschung. Das oben 
Delphi-

Methode, nur mit einer kürzeren Zeitperspektive, mit der Methode des explorativen 
Interviews, welches z. B. in der qualitativen Sozialforschung seinen Ursprung hat. 

Theoretische Basis für die meisten Früherkennungsverfahren bildet die Methode der 
Aktionsforschung. Ihr Ziel ist es, neben der Analyse und Diagnose das direkte for-
schende Handeln mit einzubeziehen. Die Stärke des Ansatzes liegt darin, dass die 
Forschung als zyklischer Prozess betrieben werden kann, bei dem Theorien und prak-
tische Empfehlungen kontinuierlich analysiert, in der Praxis erprobt und bei Bedarf 
revidiert und optimiert werden können. Um zu einer kontinuierlichen Verbesserung 
der Früherkennungsmethoden und Interpretation von Forschungsergebnissen zu 
kommen, werden also Handlung und Forschung phasenweise verknüpft. Aus diesem 

-
nissen ableiten.

Die Forschungsansätze unterscheiden sich von der Kernidee der Aktionsforschung 
dadurch, dass nicht die Analyse eines sozialen Beziehungsgefüges im Mittelpunkt der 

-

Von den beschriebenen Früherkennungsverfahren in der Tabelle 2 werden im Ka-
-

rufswissenschaftliche Früherkennung noch einmal ausführlicher beschrieben. Alle 

2 -
schaftsdisziplinen eingesetzt wird, um zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen einzuschätzen. 

-
kopplungsstufen mit den Experten. In Deutschland wurde die Delphi-Methode in dem durch das 

3
-

(arbeits-)ökonomischer Theorien.
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drei Verfahren haben sich in der Früherkennungsforschung fest etabliert und wurden 

Viele der anderen in der folgenden Tabelle 2 beschriebenen Früherkennungsverfah-
ren (Stellenanzeigenanalyse, -

in der Früherkennungsforschung nur eine untergeordnete Rolle. 

Zielstellung und eingesetzte  

Stellenanzeigenanalyse -
-

feldern durch quantitative Inhaltsanalysen von 
-

gen sowie Online-Medien mit schriftlicher 

im Kontext innovativer technologischer bzw. 
betriebs organisatorischer Veränderungen durch 
qualitative Untersuchung von Trendsetterunter-
nehmen, Expertengespräche und Literatur analyse 

Arbeitsnahe Dauerbeobachtung der Trend- und Thesenabschätzung über die Beo-
bachtung der Arbeitspraxis und Interviews mit 
Unternehmensvertretern, um konkrete Informa-
tionen über die Entwicklung von Arbeitsaufga-

auf der Basis von quantitativen Befragungen

Dauerbeobachtungssystem der betrieb- Frühzeitiges Aufzeigen von Handlungsbedarf 
durch kontinuierliche Befragungen von Unter-
nehmen und Berufsbildungsexperten (Berater 

Kooperative Analyseverfahren Kern des Verfahrens bilden moderierte Steue-
rungskreise unterschiedlicher Expertengrup-
pen und eine prozessorientierte Anforderungs-

Befragung betrieblicher Experten und Fallstudien

Berufswissenschaftliche Früherkennung Fallstudien und Arbeitsprozessanalysen zur 

raler Entwicklungen mit Hilfe von Sektor-
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Zielstellung und eingesetzte  

 qualitative Expertenbefragung im 
 Bereich Public Private Health

Entwicklung von Zukunftsszenarien zu Tätig-
-
-

und eine schriftlich-postalische Delphi-Befra-

tiger Entwicklungslinien (vgl. Klaes et al. 2013)

Regionales Monitoring-System Panel aus qualitativen Expertengesprächen in 
Betrieben einer Region und explorativen Inter-

-

-
-

dungsträger in ausgewählten Regionen zur Iden-

Zielstellung: 

Forschungsstrategie:
innovativer technologischer bzw. betriebsorganisatori-
scher Veränderungen

Untersuchungsebene: Branche/Sektor (Branchenentwicklungen) und Trend-
setterunternehmen (Betrieb) – Mikroebene

Untersuchungsgegenstand: Analyse von Tätigkeitssystemen und neuen technologi-
schen Trends

-
wicklungen und Trendsetterunternehmen werden in 
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4.1.1 Zielstellung

-
tiver technologischer bzw. betriebsorganisatorischer Veränderungen und damit auf 
der betrieblichen Mikroebene herausbilden. Die Fokussierung ist in erster Linie auf 
innovative Unternehmen gerichtet, die aufgrund ihres Vorsprungs einen neuarti-

Unternehmen relevant, die als Entwickler und Hersteller neuer Technologien Trends 
-

S. 48).

Die Erhebungen erfolgen bundesweit und konzentrieren sich auf die Ermittlung von 
Trends in den Bereichen sicherheitsrelevanter Dienstleistungen, Life Science, der IT- 

-
gie sowie Internet der Dinge.

-

-

Der empirische Ansatz konzentriert sich bei dieser Untersuchung auf zwei Typen von 
Unternehmen (vgl. ebd., S. 48): 

1. 

andere. Bezogen auf ihre Branche oder auch auf bestimmte charakteristische 

2. 

1. Zunächst wird eine theoretische Voruntersuchung zu aktuellen und vor allem 
zukunftsträchtigen Entwicklungstrends (Marktanalysen mit Literaturstudium 
zur Branchenentwicklung und zu Ergebnissen der Trend- und Zukunftsfor-
schung) durchgeführt.

2. Danach werden als Ergänzung zu 1) gezielte Interviews mit Experten und Schlüs-
selpersonen der Brache zur Auswahl der Trendsetterunternehmen und Schlüs-
selindustrien durchgeführt. Die Ergebnisse der Voruntersuchungen werden in 
Hypothesen zusammengefasst. 
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3. -
men (Trendsetterunternehmen und Schlüsselunternehmen). Im Hinblick auf 

der entsprechenden Tätigkeitssysteme nach dem Bottom-up-Prinzip. Aus den 

-
sammenhang von wirtschaftlich-technischen Entwicklungen, der Entwicklung von 

abgegrenztes Tätigkeitsfeld abdecken (vgl. Abicht/ Freikamp 2007). 

potenziell entstehenden 
Ausgangspunkte für die Entwicklung von Curricula in der Ausbildungsorganisation, 

-
-

rufe bis zur Schnittstelle auf akademischer Ebene durch das Bachelor/Master-System 
dar (vgl. Schlicht/ Schumann 2004, S. 113).

Das Verfahren wurde bisher in ganz unterschiedlichen Branchen (Tourismus, 

-

House“ eingesetzt. Eine besondere Relevanz hat dieses Themenfeld, da sich mit 

Komforts, der Flexibilität und Sicherheit erreichen lässt. Für verschiedene Anwen-

-
-



781

Zielstellung: Trend- und Thesenabschätzung über die Beobachtung 
der Arbeitspraxis, um konkrete Informationen über die 
Entwicklung von Arbeitsaufgaben zu gewinnen

Forschungsstrategie: Zeitnahes Erkennen von Veränderungen der betriebli-
chen Praxis (betriebliche Praxis ist zugleich Ausgangs-

Untersuchungsebene: Arbeitswelt/Betrieb

Untersuchungsgegenstand: -
schäftsprozesse

Trends und Thesenableitung mit ausgewählten Exper-
ten aus aktuellen betrieblichen Entwicklungen und 
Veränderungen der Arbeitsaufgaben 

4.2.1 Zielstellung

Ziel des ADeBar-Verfahrens ist es, die Verfügbarkeit anschaulicher und konkreter In-
formationen über die Entwicklung der realen Arbeitsaufgaben und den damit zusam-

et al. 2000, S. 111). Das Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation 

zuerst in der Arbeit abgebildet werden. 

Der Forschungsansatz verknüpft qualitative Untersuchungen in Unternehmen (Fall-
studien) und überprüft die entwickelten Trendthesen auf der Basis von quantitativen 
Befragungen. Kern der Datenerhebung des Verfahrens ist eine zweitägige Intensiv-
Fallstudie in Unternehmen. Sie besteht aus:

 -
-

triebsart, Bildungsexperten);
 -
tung und standardisierte Interviews; 

 Untersuchungen der Arbeitsumgebung und der geschäftsbezogenen Abläufe;
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Die Analyse aller Fallstudien ergibt ein Bild übergreifender Trends und Thesen. Auf 
der Basis dieser Ergebnisse wird mit den Experten gesprochen, um traditionelle, zeit-

-
den dann mittels einer quantitativen Befragung überprüft.

 Arbeitssystembeschreibungen und detaillierte Betriebsfallstudien,
 -
ken arbeitsbezogener Kompetenzen,

 Beschreibungen vollständiger Arbeitsaufgaben im Detail,
 -
tersuchungen und

 Zusammenstellungen geclusterter Aspekte von Teiltätigkeiten unter Verwendung 

Aus den qualitativen Fallstudien werden vielfältige Thesen und Entwicklungstrends 

kaufmännischen Bürotätigkeiten werden nachfolgend ausführlicher dargestellt (vgl. 
Schmidt/ Dworschak 2004, S. 24):

-

 Administration mit systematisierenden und standardisierenden Dokumentati-
ons- und Ordnungsaufgaben,

 Organisation mit Abstimmungs- und Vermittlungsaufgaben durch intensive 
Kommunikation,

 Finanzwirtschaft mit Aufgaben der aktiven Kostengestaltung und -verfolgung so-
wie

 -
-

ment (vgl. ebd., S. 24).

-
mittlungsaufgaben gefordert wird (vgl. ebd., S. 24).

aus dem Logistikbereich. 



783

Abbildung 2
im Logistikbereich (Schmidt/ Dworschak 2004, S. 24)

Zielstellung:

Forschungsstrategie:
erforderlicher Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-

Aufzeigen von Handlungsempfehlungen

Untersuchungsebene: Sektor und Arbeitswelt

Untersuchungsgegenstand:
-

logien, gesetzliche Rahmenbedingungen)

Ableitung aus aktuellen sektorbezogenen und betrieb-
lichen Entwicklungen; Entwicklung von Szenarien auf 

-
meinungen
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4.3.1 Zielstellung

Ziel eines berufswissenschaftlichen Früherkennungsansatzes ist es, die zur Aus-
übung eines Berufes erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten nicht 

-
zessen zu ermitteln. 

Die Anwendung der berufswissenschaftlichen Instrumente bedingt eine beteiligungs-
orientierte Analyse der Facharbeit und setzt grundlegende Kenntnisse über den Un-
tersuchungsgegenstand voraus. Insofern ist die berufswissenschaftliche Früherken-

orientiert. Dank der Betrachtung des gesamten Sektors (Forschungsebene) gehen 
auch solche Entwicklungen nicht verloren, die noch gar keinen Einzug in die Unter-

-
-
-

werden. Auf der anderen Seite sind mittelfristige Vorhersagen in Form von Szenarien 

Das methodische Vorgehen lässt sich in vier Untersuchungsschwerpunkte zusam-

 

 

 

und Arbeitsprozessen) und
 

einen Sektor).

Die Sektoranalyse nimmt eine sehr wichtige Stellung im Früherkennungsverfahren 
ein, da mit dem Instrument vor allem neue Sektorentwicklungen und Trends erfasst 
werden sollen. Mit Dokumentenanalysen, Befragungen von Schlüsselpersonen des 
Sektors sowie der Analyse von Forschungsaktivitäten und -ergebnissen wird vor al-
lem untersucht, wie sich ein Sektor- und seine Beschäftigungsstrukturen über einen 
gewissen Zeitraum verändert haben. Es werden Entwicklungstendenzen, Relevanz 

andere relevante Aspekte erschlossen. In ausgewählten Fallstudien und Arbeitspro-
zessanalysen werden die Erkenntnisse aus der Sektoranalyse vertieft, um die not-
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handlungsorientierten Fachinterviews mit Fachkräften der untersuchten Unterneh-
-

Basis der bisher gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse der Sektoranalyse, Fall-
studien und Arbeitsprozessanalysen entwickeln Experten und Schlüsselpersonen des 

-
gewählten Berufsfeldern.

Die Ergebnisse der Früherkennungsforschung führen in der Regel zu Szenarien für 

dass diese eins zu eins umsetzbar sind, sondern sie 
 -
reiten,

 

 ein weites, zukunftsorientiertes Spektrum von Entwicklungen aufzeigen, um So-

Insgesamt wurde das Instrumentarium bisher im Metall-, Recycling- und Logistik-
sektor eingesetzt. Mit dem Instrumentarium lassen sich die Veränderungen in Unter-

-
net werden, ob bestimmte Entwicklungen nur für einzelne Unternehmen und Unter-
nehmenszweige relevant sind oder für den gesamten Sektor eine Bedeutung haben.

-
lichen Sektoren, wurden u. a. auch Entwicklungsszenarien für die Auswirkungen des 

-
-

tung sich das IdD zukünftig entwickeln wird. Dies in Hinblick darauf, wie weit die 
mit dem IdD verbundene Automatisierungsmöglichkeit umgesetzt und wieviel Ent-

-

1. 

(Assistenzszenario) oder
2. eine restriktive, kontrollierende Technologie wird umgesetzt, die auf der Basis 

von automatisch generierten Informationen eigenständig, selbständig Entschei-
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1. nach der Art des Verfahrens, d. h. nach quantitativen und qualitativen Verfahren,
2. nach der Untersuchungsebene, d. h. nach gesellschaftlicher, sektoraler oder be-

trieblicher Ebene und
3. nach Reichweite in die Zukunft, d. kurz-, mittel- oder langfristigen Vorhersagen.

Makroansätze sind zwar konsistent innerhalb eines gegebenen sozioökonomischen 
Rahmens und sind wegen ihres Langfristcharakters wichtig für grundlegende und 

-

Langfristvorhersagen haben nur eine begrenzte Bedeutung für Individuen, die vor 
der Bildungs- und Berufsentscheidung stehen und Informationen über die Beschäfti-

-
-

hersagen interessiert. 

Der Methodeneinsatz in den einzelnen Verfahren der Früherkennungsforschung 
richtet sich nach den zu beantwortenden Fragestellungen und dem gewünschten De-

-

Aufgabenbereichen[4]

neuen Produkten, Technologien und Dienstleistungen ausdrücken, eine Rolle. Eine 
oft eingesetzte Methode zur Erhebung betrieblich relevanter Aufgabenveränderun-

-
spielsweise zusätzlich zu einer qualitativen Betrachtung der betrieblichen Ebene eine 
quantitative Analyse zur Verallgemeinerung des betrieblichen Bedarfs vorgenommen 

erkennung“ steht dagegen die konkrete Analyse der Arbeitsprozesse mittels hand-

-
beit in dem Mittelpunkt der Untersuchung gestellt. 

Die drei beschriebenen Verfahren der Früherkennungsforschung unterschieden sich 
damit vorwiegend im Vorgehen und in der Art des Verfahrens (qualitativ und/oder 
quantitativ), wogegen die Untersuchungsebene von einer sektoralen Betrachtung bis 
hin zur Analyse der betrieblichen Ebene fast identisch ist. 

4 Abicht/ Bärwald (2000) sprechen hier von Tätigkeitsbereichen.
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Mit Hilfe der beschriebenen Früherkennungsverfahren ist es möglich, die zu erwar-
tenden Herausforderungen vor allen in der Arbeitswelt frühzeitig zu erkennen und 

-
bildung und der Berufsbilder mitzuarbeiten. Dies zeigt sich besonders darin, dass 
die Experten aktiv bei der Ausgestaltung der Vorhersagen und damit bei der Entwick-

Akteure der Bildungsplanung gestalterisch eingebunden und können die Forschungs-
ergebnisse direkt für ihr eigenes Handeln nutzen.

Die meisten Früherkennungsansätze zielen auf einen sektororientierten Ansatz. Die 
Fokussierung auf einzelne Sektoren hat den Vorteil, dass für Forscher und Bildungs-

-
textbezug durch die Sektorstrukturen gesichert ist. Zugleich lassen sich Lösungen 

gegeben sind und -
dungsansätze genutzt werden können. Sektorbezüge bedeuten immer eine Konkre-
tisierung von Berufsbildung und eine Auseinandersetzung mit Vorstellungen und 

-
alen Arbeitsfeld.

-
nungsforschung in Deutschland entstanden. Bisher lag der Schwerpunkt des Trans-
fers der Ergebnisse auf der Zielgruppe der Sozialpartner, Verbände und Berufsbil-

direkt für die Ordnungsarbeit (vgl. Luther 2006, S. 149) und die Curriculumgestal-

dass durch eine Verallgemeinerung der Ergebnisse in Form von Trends und Thesen, 
die detaillierten Informationen über die Veränderungen in der Arbeitswelt verloren 
gehen.

-

erkennungsverfahren nur bedingt gelang. Hieran sollten die Akteure der Früherken-
nungsforschung weiter arbeiten, in dem ganz konkrete Handlungsempfehlungen für 

-
ternehmen genutzt werden können. 
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6 Zusammenfassung

Mit den dargestellten Forschungsmethoden der Früherkennungsforschung kann eine 

-
wartenden Entwicklungen in Industrie, Handwerk und Dienstleistung – geht es also 

 für Entscheider und Sozialpartner der Berufsbildungsplanung angemessene In-

-
-

nen;
 -

-
fen für die Bildungspolitik und deren Entscheidungen für eine zukunftsfähige 
Ausgestaltung der Berufsbildung liefert.

Unabhängig von aktuellen Einschätzungen ist die Früherkennung sich verändernder 
-
-

wendigkeit für Regierungen, sich auf gesellschaftliche und technische Entwicklungen 
einzustellen und dabei auch die Berufsbildung zu berücksichtigen, zieht einen hohen 
Informationsbedarf nach sich. Es geht gar nicht anders: Man muss die Veränderun-
gen im Arbeits- und Beschäftigungssystem kennen und insbesondere wissen, was 

-
kussionen zum globalen Trend von Beschäftigungssystemen belegen, dass manches 
bereits gut darstellbar ist, wenn man auf die vorhandenen statistischen Materialien 
zurückgreift. 

Verhältnis die Berufe und Berufsniveaus zu den konkreten Arbeitsplätzen stehen, 
wird rasch sichtbar, dass Antworten darauf nicht möglich sind, weil keine zuverläs-

zu suchen und eine Früherkennungsforschung weiter auszubauen. Auch Berufsbil-
dungspolitiker halten es seit langem für erforderlich, die bisherigen Mechanismen 

Zielsetzung der Früherkennungsforschung ist es deshalb, Marktveränderungen und 
neue technologische Entwicklungen zu erfassen, umso schneller auf Veränderungen 
reagieren zu können, Handlungsempfehlungen zu formulieren und einen Beitrag 
zur Bildungsplanung zu leisten. 
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-

-
formations- und Kommunikationsplattform dient der Vernetzung der Forschungser-
gebnisse und soll Interessierten und Partnern umfassende Informationen über die 

Zur Ermittlung bzw. Früherkennung des künftigen Kompetenzbedarfs und potenziel-
-

-
-

nes gemeinsamen europäischen Ansatzes für die Erhebungen der Arbeitgeber zum 
Kompetenz- und Ausbildungsbedarf aus.

http://www.frequenz.net
http://www.cedefop.europa.eu/
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